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Nummer 2 . !_ Wilhelmshaven , den 12 . November 1918. _ I 1. Jahrgang

^ Bezugspreis : ^
k » Republik " erscheint:

an jedem Werktag . — ver

monatliche Bezugspreis be¬

trägt I,8l > INK. (ohne Zu¬
stellungsgeb iihr .)

^ Anzeigen . ^
: ver Preis beträgt skr die :

einspaltige Zeile oder deren
Raum für hiesige Ausgeber
30 Pfennig für auswärtige

5V Pfennig.

Der Arbeiter - und Soldatenrat hat in

Anbetracht der steigenden Papierknappheit
und Fehlens einer anderen Druckerei be¬

schlossen , die Geschäftsleitung und Redaktion

der „ Republik " selbst zu übernehmen . Die

Firma A . Stecker arbeitet somit nicht als

selbständige Zeitung . Die Redakteure und

das Druckereipersonal sind vom Arbeiter¬

und Soldatenrat entsandt . Die Einnahmen

der Zeitung werden nach Abzug der Un¬

kosten dem Soldatenrat überwiesen , ver

Arbeiter - und Soldatenrat überwacht den

gesamten Betrieb der Druckerei und sorgt

für geregelte Entlohnung der dort be-

schäftigten Zivilarbeiter . ^

An die gesamte inserierende Bürger¬

schaft , insbesonders an sämtliche Dienst¬

stellen , Kommunalbehörden und an die

Geschäftswelt richten wir die Bitte , unser

Unternehmen durch Hergabe ihrer An¬

kündigungen tatkräftig unterstützen zu
wollen.

Die Insertionspreise sind am Kopfe
der Zeitung angegeben . Wir werden uns

bemühen , das Unternehmen auch technisch

in Kürze auf die zu beanspruchende Höhe
,u bringen ; einstweilen bitten wir um

Nachsicht . Inserate können vorläufig nur

dis 12 Ahr mittags angenommen werden.
Größere Inserate bitten wir einen Tag

vorher aufzugebcn . Die Einrichtung ver¬

schiedener Annahmestellen ist in die Wege

geleitet und wird bekannt gegeben . Die

Linzellbesteller bitten wir , vorderhand die

Zeitung aus unserer Geschäftsstelle , Wil-

helmshavenerstraße 46 , selbst abholen zu

lassen , bis die Boten angenommen sind.

Der Arbeiter - und Soldatcnrat.

Aktive Politik.
K. R . In den Tagen vor der sozialen Revo¬

lution lastete über dem deutschen Volke die hem¬
mende Schwüle am politischen Himmel aufgetauch¬
ter Gewitter , die nicht zum Ausbruch kamen.
Man fühlte den toten Punkt der Regierungspoli-
lik . Vas menschliche Herz war zum Bersten voll
mit Explosivstoff . Man horchte erwartungsvoll
in die Zeit , erwartete die Tat - nichts geschah,
nichts , daß die Hochspannung jener Tage ausge-
töst hätte . So verharrte man in stetig wachsen¬
dem Groll . Doch plötzlich kam von Kiel her die
Revolution ins Land gezogen , überflutete das
ganze Reich . Vas war die Tat , die aktive
Politik  eines Volkes , das reif zur Selbstver¬
waltung war und berufen , seine Geschicke selbst
in die Hand zu nehmen . Aber ungeachtet dessen
stritt man sich in Berlin immer weiter um die
zu erwägende Anerkennung der einlaufenden
Korderungen der Arbeiter - und Soldatenräte , vie
Volksregierung war von der Vogmatik des alten
Staatssifltems lahmgelegt . Man hatte selbst den
Eindruck , als wäre am Regierungstisch eine weitere
Entwicklung unerwünscht . So mutzte das Volk
über seine Führer hinweg zur Selbsthilfe schreiten.
Rur auf diesem Wege konnte die Tat der Be-
srciung geschehen und die Wege zur allgemeinen
Weltrevolution angebahnt werden.

Ser iiMM kewWsg.
Versammlung der Bürgerschaft w 'havens
und Rüstringens in der Aula - er Gber-

realschule.
Wilhelmshaven , 12 . Rov . Am gestrigen

Abend sprach Direktor Borts  eld im Ramen
des gewählten Ausschusses der Bürgerschaft zu
der geladenen Versammlung . Er führte folgendes
aus .-

Meine sehr verehrten Damen und Herren!

lieber den Sinn und die Bedeut « ' y unserer
beutiaen Zusammenkunft , zu der ein Ausschuß

von Bürgern Wilhelmshavens und Rüstringens
eingelaöen hat , in besten Rainen ich Sie will¬
kommen heiße , über Sinn und Bedeutung dieser
Veranstaltung kann ich Sie am besten dadurch
unterrichten , daß ich das geschichtliche Entstehen
kurz darstelle.

Unter dem überwältigenden Eindruck der
sich überstürzenden Ereignisse der letzten Zeit
haben wir wohl alle miteinander schwer ge¬
rungen und gelitten . Und das Bedürfnis , ihr
Herz ouszuschütten hatte verschiedene Herren
durch Zufall zusammen geführt . Was ihnen
das Schlimmste und Unangenehmste in dieser
schweren Zeit war , ist, daß sie nicht mit handeln
konnten . Die Frage tauchte sofort auf : Ist das
auf die Dauer überhaupt erträglich und möglich,
Und die Zweifel dazu , wie können wir handeln?
Und wir beschlosten, einige Herren zusammen-
zubittcn , von denen wir annchmen durften , daß
sic desselben Sinnes seien . Ehe wir hierzu
zusammentraten waren einige dieser Herren zu
Büro -Vertreter des 21er -Rats gegangen , um
mit ihm darüber zu sprechen . Was er ihnen
sagte , gab uns den Mut , gestern eine Ber-

-sammlung einzuberusen aus allen Bolkskreisen,
die sich nicht durch den Arbeiter - und Soldaten¬
rat vertreten fühlen konnten . Daß dabei mancher
Beruf und manche Person übergangen worden
ist, ist selbstverständlich , und darf nicht weiter
übelgenommen werden . Diese Versammlung
von insgesamt 37 Herren fand gestern abend
mit Wissen und Wunsch des Vorsitzenden des
Arbeiter - und Soldatenrats statt . Oie 37 Herren
haben lange überlegt und diskutiert über den
Weg : Wie können wir , unbeschadet unserer
politischen Uebcrzeuguna unserem Lande , unserem
engeren Daterlande zunächst tätig helfen ! Das
Ergebnis unserer Besprechung war scheinbar doch
Rull und hat für gestern abend zu keinem be¬
stimmten Entschluß geführt . Es wurde aber von
1Ü Männern gewählt , um die weitere Organi¬
sation in die Hand zu nehmen . Bereits heute
nachmittag um 6 Uhr wurde der Ausschuß
zusammenberufen . Aber zwei Herren von uns
wurden zum 21er -Rat entsandt und konnten uns
als einmütige Aeußerung des Rats Mitteilen,
daß wir einzelnen , jeder an seiner Stelle mit den
Gaben , die ihm Gott verliehen , mit dem Tonnen,
daß er sich erworben , das deutsche Staatsschiff,
vor allem aber unsere engere Heimat über diese
schwere Zeit hinweg zu bringen Helsen inüffe,
wenn der jetzt regierende Rat seine Hilfe in
Anspruch nehmen wolle . Oie Herren , die heute
morgen mit dem Vorsitzenden des Rats gesprochen
haben , haben sich des weitern unterhalten und
es ist bei der Gelegenheit das Wort gefallen,
daß unsere Einwohnerschaft , soweit sic nicht im
Rat vertreten , also kurz unsere gesamte Bürger-
schaft über das , was diese Bewegung mit unscrm
Baterlande vor hat , falsch unterrichtet sei. Bor-
sitzende sagte , daß er es begrüßen würde , wenn
er Gelegenheit hätte , sich vor den Bürgern da¬
rüber zu äußern . Run hatten wir gestern abend
verabredet , daß heute abend eine größere Anzahl
Bürger Zusammenkommen , um aus eigenem
Munde des Borsitzenden Aufklärung zu erhalten.
Diese Versammlung schien uns nicht verfrüht,
denn wir halten es für durchaus ersprießlich,
wenn in durchaus ruhiger akademischer Weise
geäußert wird , wohin cs denn mm eigentlich
mit unserm Lande und Volke gehen soll und
nur diesem Zweck soll der heutige Abend dienen.
Es wird nach mir ein Vertreter des Rats das
Wort ergreifen . Ich bitte Sic , diesen Bortrag
entgegen zu nehmen . Es ist nicht die Absicht,
hier eine Debatte , eine Diskussion zu unter¬
nehmen . Ich spreche im Ramep der Herren , die
sie eingeladen . Wir halten das für durchaus
verfrüht . Wir wollen es zur Tenntnis nehmen

-und zuhause ruhig überlegen . Vas Vertrauen
bitte ich, den 10 Herren entgcgenzubringen und
Ihrerseits zu versuchen , das , was Sic erstreben
in Ilcbcreinstimmung zu bringen mit Ihrer
inneren Ileberzeugung . Wir wollen jetzt er¬
fahren , wohinaus die große umwälzende Be¬
wegung gehen soll, in deren Anfängen wir
stehen . Herr Tuhnt , der heute hier sprechen
wollte , ist leider von einer wichtigen Beratung
in Oldenburg noch nicht zurück . Eben erhalte
ich eine Rachricht , die das Bild etwas ändert.
Das was Ihnen einheitlich vorgetragcn werden
sollte , wird nun,aus zwei Referenten - zu über¬
tragen sein . Ich werde nacheinander bitten,
von dieser Stelle zu spechen : Herrn Reichstags-
aboeordneter Wissel und Herrn Schneider vom
21er -Rat.

Wissel:
Meine sehr verehrten Damen und Herren!

Es ist mir überaus schmerzlich , daß wir
Sie haben , warten lassen - aber wir waren um
7 Uhr noch in Oldenburg und da es Sie
wahrscheinlich interessieren wird, ' teile ich Ihnen
mit : Der Großherzog von Oldenburg hat für
sich und seine Dynastie dauernd auf den Thron
zu verzichten . Es ist ein Landesdirektorium
eingesetzt aus 7Mitgliedern , 5 sozialdemokratische
und 2 bürgerliche . Ans Versammlung desLand-
tays fand interfraktionelle Besprechung statt,
bei der 45 Mitglieder anwesend waren . Bon
diesen wurde einstimmig beschlossen, Herr Tuhnt
als Vorsitzenden dieses Direktoriums anzu-
crkennen . Oie Minister bleiben zunächst im
Amt um mit ihrem Rat und ihrer Erfahrung
dem Direktorium zur Seite zu stehen . Was
die Zukunft bringen wird wissen wir nicht.
Oie innere endgültige Gestaltung unseres Vater¬
landes wird aus der allgemeinen Rational - !
Versammlung entschieden werden , die wohl auch
Deutsch -Oesterreich umfassen wird.

Wir haben durchaus Verständnis dafür,
daß manches schwerzliche Empfinden durch
diesen Umsturz ausgelöst wird . Wie sehr wir
cs vermeiden , irgend einer Tlassc entgegenzu¬
treten , zeigt hier das Verhältnis zu den Offi¬
zieren , die ihren Degen immer noch tragen.
Wir wollen nicht an dem rühren , was Lebens¬
inhalt einem jeden von uns früher gewesen ist.
Wir können ruhig warten , bis die Macht
unsere Idee sich durchringt und auch alle anderen
in ihren Bann zieht . Wir achten jede Über¬
zeugung müssen aber , erwarten , daß jeder an
seinem Posten mitarbeitct . In dem einen Ziele
sind wir uns r^ohl alle , einig , nunmehr ein
freies Vaterland zu schaffen , das geleitet wird
vom Willen des Volkes . Wir waren es bis¬

her nicht, aber wir wollen hoffen , daß wir es
werden.

Zu diesen neuen Aufgaben gebrauchen wir
die Mitarbeit eines jeden Einzelnen und killen
Sie , auch Ihre Mitarbeit uns nicht zu versagen.
Glauben Sie nicht , daß wir die Absicht hätten,
irgend welche volkswirtschasllichen Experimente
machen zu wollen , wir denken nicht an Ab-

schaffung des , Eigentums , Gleichmacherei und
ähnliche Utopien . Ls wäre auch unter der
bürgerlichen Regierung zu einer wesentlichen
Sozialisierung gekommen , vie Elektrizität,
der Bergbau , ein großer Teil des Eisenhütten¬
betriebes sind heute schon in so wenigen Hän¬
den konzentriert , daß es keine Schwierigkeiten
bereitet , diese Gebiete in den Dienst des Volkes
zu stellen . Wir denke » nicht daran , dem Land-
wsrt sein Land zu nehmen , die Landwirtschaft
sozialisieren zu wollen . Zeder Ving will seine
Zeit haben . Ver Landwirt ist heute so ver¬
wachsen mit seinem Grund und Boden , daß
ihm mit einer Scholle auch jedes Interesse da¬
ran genommen würde , ver Kleinhandel kann
nur im Rahmen der großen konsumgenossen-
schaftlichen Bewegung gestaltet werden . Wer
also nun die Befürchtung gehabt hat , daß wir
uns in irgendwelche unsichere Spekulationen
verwickeln würden , der irrt . Ieder soll Weiter¬
arbeiten wie bisher . Ls darf unter keinen
Umständen eine Störung im Wirtschaftsleben
eintreten . Wir werden vor große , schwere Auf¬
gaben gestellt sein , wenn die vielen Millionen
zuriickkehren , nun Arbeit zu schaffen , die aus¬
schließlich dem Kriedenswerk dient . Ls werden
schwere Störungen eintreten , die auch bei der
besten Organisation nicht vermieden werden
können . Ls wird schon seit langem daran
gearbeitet : So hat die preußische Lisenbahn-
oerwaltnng für über anderthalb Milliarden
Mark Aufträge zum Teil schon vergeben , und
so werden überall Reuanfchaffungen zum Neu¬
aufbau erforderlich sein.

Wir hoffen über diese Uebergcmgszeit hin-
wsgzukommen . Und wo Arbeitslosigkeit ein¬
treten sollte , da wird ihr durch aus Reichs-
Mitteln zu gewährende Unterstützungen ge¬
steuert werden . Visse ist auch schon der
Gcffentlichkeit unterbreitet . Iede Unterbrechung
unseres bisherigen wirtschaftlichen Lebens würde
schwere Störungen zur Folge haben . Also bitte
ich Sie , alles zu tun , damit unser Volk über
diese schwere Zeit hinwegkommt . Wir haben
volles Verständnis dafür , daß es manchem
undenkbar erscheint , daß wir solche Waffen¬
stillstandsbestimmungen annehmen konnten.
Aber persönliches Empfinden muß zurücktreten,
wenn es lick um das Wohl des oesamten

Volkes handelt . Hier können keinerlei Linzel-
interessen in Krage kommen . Es war not¬
wendig , lieber heute wie morgen zum Krieden
zu kommen , selbst wenn er drückend und schwer
erscheint . Ieder Tag erspart uns mindestens
1200 Tote und soundsoviele Krüppel . Ein
Meer von Blut hat der Krieg verschlungen,
viele der besten des Volkes , die dermaleinst
am Wiederaufbau des Vaterlandes Mitarbeiten
sollten . Wir können , nicht zugeben , daß auch
das letzte Saatgut der Zukunft vernichtet wird,
das Saatgut , das wir noch haben , aus dem
ein neues Geschlecht erstehen soll.

Wie die jetzige Bewegung angefangen hat,
wissen Sie ja alle . Ls gilt , ein neues Deutsch¬
land aufzubauen . Vas deutsche Volk hat sich
in den letzten Jahrzehnten so tüchtig und stark
erwiesen , daß wir nicht an der Zukunft ver¬
zweifeln brauchen . Wir wollen auch das Gute
aus Wilsons Botschaft anerkennen : Jedes Volk
soll über seine Geschicke selbst bestimmen . Wir
haben Millionen und Abermillioiicu Deutsche,
die nicht zum Reiche gehörten . Wir dürfen
hoffen , daß sie jetzt zu uns kommen werden.
Gewiß , es mag manchem Mutschen schmerzlich
sein , vor die Tatsache gestellt zu werden , daß
das deutsche Münster Slraßburgs , das weile
Gebiete reindeutscher Bevölkerung nicht mehr
zu uns gehören . Wenn es dahin kommt , dann
trägt die Verwaltungsproxis des alten Staates
die Schuld daran . Ein Land , zu 89 Prozent
rein deutsch , würde heute in übergroßer Mehr¬
zahl für Krankreich votieren . Lin Land , das
säst ausschließlich von Katholiken bewohnt wird,
wird heute den Anschluß an Frankreich wünschen,
trotzdem alle wissen , daß aus diesem rein kirch¬
lichen Gebiete die Dinge in Krankreich nie!
ungünstiger liegen . Wenn trotzdem die Be¬
völkerung heute zu Krankreich will , so zeigt
dies , wie falsch die bisher verfolgte Politik war.

Wir wollen ein freies Volk , das seine
Geschicke selbst bestimmt in allen Einzelheiten,
in dem niemand seiner politischen und rcli-
yiösen Reberzcuguny wegen Bedruckung er¬
fährt . Wir bitten nunmehr mn Ihre Mit¬
arbeit : Helfen Sic uns nunmehr das neue
Reich auszubaucn . Zunächst vor allem da¬
durch , daß Sic alle Ihre alte Arbeit in ge¬
wohnter pflichttreue weiter tun . Wenn das
jeder tut , dann kommen wir auch bald und
möglichst ohne große Schwierigkeiten zu diesem
neuen Vaterland , das wir schaffen wollen.
Heine Geburt ohne Schmerzen . Ich kann mich
hineindcnken , daß mancher großen Schmerz
empfindet . Aber Dinge , die unabänderlich
sind , muß man hinnchmcn und sich auf den
Loden der Tatsachen stellen . Daran mikzu-
arbeiten , ist die Bitte , die wir Sozialisten hier
an Sie richten . (Beifall ).

(Fortsetzung folgt .)

> -  - . - > >'" > ^

Zur Umwandlung
der bisherigen Naiserl . werft

in eine Handels -Werft.
von einem Mitglied des Arbeiter - und Saldo

rates erhalten wir nachstehende wegweisende
schrift:

Wir betrachten es als eine unserer vorne
Aufgaben , den heimkehrenden Soldaten d'
lichkeit einer geordneten und gesicherten w
lichen Existenz zu schaffen . Hier bietet
gerade in Wilhelmshaven eine wirkliche
heit , in dieser Sache einen bedeutend
versprechenden Schritt zu tun und glei
dem Gebiete des Genosjenschaftswefi
Industrie bahnbrechend vorzugehen,
sich um die Fortführung des Betriebes d
kaiserlichen Werst und um die Umwai
bisher fiskalischen Betriebes in ein
schafllichen auf sozialistischer Grund'
zweifellos für die gesamte volksr
allergrößter Bedeutung , daß die H
nach dem Kriege möglichst ' bald u
großem Umfange wieder onsgenor
gilt es nun zunächst , die große
Krieg in den Bestand unserer Har
hat , wieder auszufüllen . Da si
der Marine übernommenen um
umgebauten Schiffe wieder umz
ursprünglichen , segensreichen Be
zuzuführen . Dann ist sofort do
größtem Mußsrabe Neubauten av



um gegenüber den gewaltig gewachsenenneutralen
und feindlichen Handelsflotten nicht allzusehr ins
Hintertreffen zu geraten. Um dieses Ziel zu er¬
reichen, können garnicht genug Arbeitskräfte her¬
angezogen werden, garnicht genug Arbeilsmöglich-
keitcn geschaffen werden. In diesem Sinne wäre
also die Kaiser!. Werst umzugestalten. Die nötigen
Kräfte sind ja zum Teil bereits vorhanden und
das für den Kriegsschiffbaubereitliegende Material
wäre zum Wiederaufbau der Handelsflotte zu ver¬
wenden. Die vielen mit Militärs besetzten leitenden
Stellen wären in die Hände tüchtigerFachmänner
zu legen, um eine intensivere Ausnutzung der
Leistungsfähigkeit der Werft zu erzielen, zum
Wöhle der Arbeiter, zum Segen des gesamten
Volkes!

Kn alle Elsaß-Lothringer!
Landleute! Volksgenossen! Die Stunde der Be-

freiung hat geschlagen, das ist auch unsere Stunde.
Während langer Iahre des Krieges versprach man
uns und versicherte man der ganzen Welt, daß
Elsaß-Lothringen ein freies Land werden sollte,
sorgen wir in dieser Stunde, daß es wahr wird.
Nicht dadurch, daß wir von Wilson oder poincaree
befreit werden, sondern nehmen wir unser Schick¬
sal selbst in die Hand und erklären wir der Welt,
daß wir uns selbst befreien und regieren wollen.

Genosse Thomas  von der 21 er Kommission
wird am Mittwoch,  abends 8 Uhr im 5 se¬
in annshaus  über das Thema : „Was soll
aus unserem Heimatland werden, " referieren.

Volksgenossen! Erscheint in Massen und zeigt
der Welt, daß wir einig in dem Willen, das Ioch
rechts und links abzuschütteln.

Zur Gesamtlage.
Wilhelmshaven , 12. Noobr. Der Genosse

Kuhnr i>t gestern abend von Oldenburg zurückge¬
kehrt, er hat sich dem dortigen Landrat vorge-
stelll. Alle Minister waren vollzählig erschienen.
Er wurde einstimmig zum Präsidenten der Repu
blik gewählt. Er hat sofort die Bildung des
Ministeriums übernommen. Die Männer der
neuen Negierung werden noch bekannt gegeben,

ausr . Wilhelmshaven , l2 . November
Die Funkenstation Nauen ist in den Händen

des dortigen Arbeiter- und Soldatenrates.
Brüssel , !2. November

Der Soldatenrat Brüssel ist gegründet und
hat die Kontrolle über sämtliche militärischenund
und zivilen Behörden übernommen. Gouvernement
Komandantur haben sich unter den Soldaten-
rat gestellt. Die Umwälzung hat sich in allge-
meiner Nuhe vollzogen. Der Soldatenrat Brüssel
ist sich bewußt, eine schwere Ausgabe und große
Verantwortung auf sich genommen zu haben.
Die Nückführung der Truppen wird seine Lache
sein. Nur durch eiserne Disziplin wird eine ord¬
nungsgemäße Abwicklungmöglich sein, daher muß
ein jeder auf seinem Platze seine Pflicht erfüllen,
um die Truppentransporte in Nutze nach der
Heimat überleiten zu können.

Grüße ans Frankfurt an den Arbeiter - und
Solüaten -Rat der Rordseestation.

Frankfurt a. M ., 10. Rovbr . Entbieten allen
Kameraden und Kollegen herzlichen Glückwunsch
zum Erfolg des heutigen Tages , bei uns alles

ui schönster Ordnung ; Glückauf im Gedeihen der
guten Sache.

A-- und S .-Rat Frankfurt a. M.

Lokales.
Wilhelmshaven , 12. November 1918.

^ Berichtigung . Zum Flugblatt an die Flotte.
Der 21er Ausschuß der Flotte besteht aus folgen¬
den Mitgliedern : Sans , Kirsch, Hermanns , Ning,
Mohrmann , Schumann, Hanke, Winterseld,
Lurkhardt , Seisfert, Ullrich, Kowalke, Nöpke,
Vetter, Gehl, Mazurimm, Richter, Kahle, Stroh¬
meyer, wunderlich, Mundt , Kuhn.

Der Arbeiter - und Soldatenrat.

— Fm Militärkino „Seemanns-Haus" finden
täglich mit Ausnahme der Tage , an denen Ver¬
sammlungen seitens des Arbeiter- und Soldaten¬
rates abgehalten werden, Kinovorstellungen für
Militärpersonen statt. Die Zeiten sind wie folgt
festgesetzt: Sonntags von 3 - 9 Uhr, wochentags
von 6 - 10 Uhr. Zur Vorführung gelangen nur
erstklassige Novitätenprogramme. Der Eintritts¬
preis beträgt 20 pfg . pro Person. Alle 5 Tage
findet programmwechsel statt.

-Kriegs - Wo hlsahrts - Spiele.  Vas für
nächsten Montag im Parkhaus in Aussicht ge-
nommene Konzert mit dem Gemischten Thor
findet als Schubert - Abend  statt . Neben dem
Maurer - Streichquartett wirkt Herr Schacht als
Solist mit;  die Gesangsnummern werden von
Fräul . Maria Schramke und Herrn Max Schwabe
ausgesührt.

— Daß auch die w 'havener Bürgerschaft von
der neuen Negierung nicht vergessen wird, gehl
aus der uns heule zugegangenenMitteilung hervor,
daß der Arbeiter- und Soldatenral Befehl gegeben
hat, den schwarzenZaun vor der Torp .-Kaserne
zu entfernen, der schon lange ein Vorn im Kuge
der Bürgerschaft und eine zwecklose Verunzierung
der Noonflr. und Umgebung war.

ausr . Genosse Präsident Kuhnt begab fich
gestern morgen mit dem Neichstagsabgeordnelen
Schumann und Wissel im Extrazug nach Olden¬
burg, um an der Vollsitzung des Landtags teil-
zunehmen. Präsident Kuhnt wurde in dieser
Sitzung einstimmig zum Präsidenten des neu¬
gebildeten Landesdirektoriums erwählt . Dieser
seht sich zusammen aus fünf Sozialdemokraten
und zwei bürgerlichen Vertretern. Präsident
Kuhnt wird nach Uebergabe der Geschäfte als
Vorsitzender des Arbeiter- und Soldatenrates an
Genosse Bartels sein Amt antreten.

Arbeiter- und Soldatenrat
Wilhelmshaven.

Entschließung der Diplom- Ingenieure
der kaijerl. Werft Wilhelmshaven.

Die Diplom-Ingenieure der Kaiser!. Werft
Wilhelmshaven erklären, daß sie es für ihre
Pflicht Hallen, an dem Wiederaufbau des deutschen
Vaterlandes tätigen Anteil zu nehmen.

Ausgehend von dieser Erkenntnis sind sie
entschlossen, sowohl ihr technisches Können als auch
ihre volkswirischaftlichen Erfahrungen zur Ver¬
fügung zu stellen.

Darum wählen die Diplom-Ingenieure der
Kaiser!. Werft einen dreigliedrigen Ausschuß,
welcher unverzüglich an den A.- und S.- Nat

herantritt um dort an möglichst einflußreicher
Stellung Sitz und Stimme zu erhalten.

Der Aussckußbesteht aus Diplom-Ingenieur
Fritze als Obmann und Diplom- Ingenieur
Buff  und Viplom-Ingenieur Schaer.

Der Bahnverkehr ist wieder ausgenommen.
Für Zivilpersonen gelten die alten Pässe ohne
Stempel des A.- und S.-Nates.

Für Militärpersonen besieht eine 21 tägige
Urlaubssperre.

Wilhelmshaven,  11 . Nov. 1918.
Die Pressekommissiondes Arb.- und Soldatenrats

gez. Schneider.

Aus den Nachbargebieten.
Ausr. Bremen , 12. Noobr. Der Landes¬

und Hochverräter Brandt, der am ersten Tage
der Bewegung irrtümlich freigelassen wurde, ist
gestern Abend 7 Uhr in Bremen verhaftet worden.

Barel , 11. Noobr. Gestern abend entstand
auf den Hansa -Lloydwerken in Barel Feuer. Die
Entstehungsursachcn sind unbekannt. Der Sach¬
schaden ist unbedeutend, da es den Feuerwehren
von Barel und Wilhelmshaven gelang, den Brand
auf feinen Herd zu beschränken. Oie Direktion
sprach dem Arbeiter- und Soldatenrat der Nord¬
seestation für die tatkräftige Unterstützungder zur
Hilfe gesandten Mannschaften ihren Dank aus.

Deutsches Reich.
Regierung der vereinigten Sozialdemokraten.

Berlin,  11 . Nov. Oer Dorwärts berichtet
über die Bereinigung der beiden sozialistischen
Parteien folgendes:

Gestern um ' „ 2 Uhr nachmittags erschien
in der Reichskanzlei eine von Oittmann  ge¬
führte Abordnung der Unabhängigen mit folgen¬
dem Schriftstück:
An den Vorstand der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands.
Auf Ihr Schreiben vom S. November 1918

erwidern wir folgendes:
Oie Unabhängige Sozialdemokratische Par¬

tei istbereit,  um die revolutionären sozialistischen
Errungenschaften zu befestigen, in das Kabinett
unter folgenden Bedingungen einzutreten:

Das Kabinett darf nur aus Sozialdemokraten
zusammen gesetzt sein, die als Volkskommissare
g.eichbercchrigt nebeneinanderstehen.

Für Fachminister gilt diese Beschränkung
nicht; sie sind nur technische Gehilfen des ent¬
scheidendenKabinetts. Iedem von ihnen werden
zwei Mitglieder der beiden sozialdemokratischen
Parteien mit gleichen Rechten zur Seite gestellt,
aus jeder Partei einen.

Eine Fristbcstimmung wird an den Eintritt
der Unabhängigen Sozialdemokraten in das Ka¬
binett (in das jede Partei drei Mitglieder ent¬
sendet) nicht geknüpft.

Oie politischeGewalt liegt in den Händen
der Arbeiter- und Soldatenräte , die zu einer Voll¬
versammlung aus dem ganzen Reiche alsbald
zusammenzuberufen sind.

Oie Frage der KonstituierendenVersammlung
wird erst nach einer Konsolidierung der durch die

Revolution geschaffenen Zustände aktuell und sol!
deshalb späteren Erörterungen Vorbehaltenbleiben

Für den § all der Annahme dieser Beding¬
ungen, die von dem Wunsche eines geschloffener
Auftretens des Proletariats diktiert sind, Haber
wir unsere Mitglieder Haase,Dittmann unü Bartl
in das Kabinett delegiert.

Oer Vorstand
der Unabhängigen SozialdemokratischenPartei

gez. Haase.
Oie drei von der Sozialdemokratie bestimmten

Regierungsmitglieder Ebert, Scheidemann uni
Landsbery erklärten sich mit diesen Bedingungen
einverstanden.

Berlin,  12 . Nov. (Eigener Bericht.) Ir
Berlin ist die Ruhe und Ordnung wieder her¬
gestellt. Arbeiter- und Soldatenrat steht fest au'
den Füßen. Die Arbeiter kehren morgen au'
ihre Arbeitsstellen zurück. Es sind insgesamt nw
120 Tote.

Ausland.
Sympathiestreik der Schweizer Arbeiterschaft.

Frankfurt  a . NI., 12. Novbr. Aus der
Schweiz wird amtlich gemeldet, daß die gesamt!
Arbeiterschaft für die deutscheBewegung in der
Sympathiestreik getreten ist.

finden durch unsere

„kepubllk"
grötzts Verbreitung

und baden
dis beite Wirkung!

riltiizr-VirUikt
werden sofort gesucht

Zu melden in der Redaktion der

„Republik"

lln jiiW llenküilgiiS.
Lin Beitrag zur neuen Literatur

von Karl Raichle.
viel Dogma war uns anerzogen, überge-

gangen in Fleisch und Blut, in Geist und Seele.
Neue Erkenntnis aber wandelte uns. Alles, was
wir sahen und erkannten, hat sich erst filtriert
in dem Urständ unseres ursprünglich einfachen
Wesens: so ward uns absolute Wahrheit offenbar.

Aus verträumter Iugend hat uns der Krieg
gerissen: nun stehen wir und fordern nnser Selbst.
Vir sind aus langem Schlaf erwacht.

Das Gestern, dos uns noch hemmte, war
render Wirrsal überall. Aber unser Morgen

und mit diesem Morgen sind wir Freie
"den, Freie, die fich selbst befreiten, dadurch
im , daß sie dis starre Norm der Moral dcs
"ßten Menschen vom verfallenen Gestern

überwanden. Alles in uns ist Lucher-
„ .mgs-Wille.

/* * * *

fluchien dem Ungeist der alten Zeit, der
entstieg und der so lange sein unheil-

'er schwang, nicht nur über die ent-
cil, sondern auch über uns , die wir
l.aq an uns arbeiteten, um Gntwick-
leben, um Persönlichkeit und ganzer
werden. . .
.ns. die wir aus vergesgipfeln stehen,
erzeitlich find, der Zeit vorausgeeilt
r sind fortwährende Entwicklung,
r also vom Ungeist der Materie be-

nd die da wähnten , über uns zu
! banger Ahnung voll, sie fürchteten

hteten das jüngste Gericht: den
^c « von der Herrschaft
der die Materie.  Träger

wir. Wir waren Kampfansage,
Weltenwende.*

Hc

Erkenntnis weh, die also uns
'U durchzuckt und uns absondert

isoliert. Eine Welt hat uns
rennt.

Menschen sind vielleicht darunter , die wir
lieben, im tiefsten Innern lieben, schmerzhaft,
wie der Vater seinen Sohn, der Hand gegen ihn
erhebt.

Mitleid und Erbarmen hat den Haß in uns
gelöscht - denn : wir sind nicht nur Wissende,
wir sind auch vollbringende. Wir sind ni. nur
Kinder der neuen Zeit, wir sind auch deren
Träger und Gestalter, wir sind die ersten Kinder
dieser Zeit — aus der alten Zeit hineingeboren
in die neue Zeit als Erwachsene mit Kindcrseelen
und realisiertem Idealismus.

He »

Unser Ziel jedoch ist kein Betrug, keine
Utopie. Als wir noch träumten, ja . da war es
wohl das Traumland keuscher Sehnsucht. In¬
zwischen aber haben wir gelernt, die Kraft der
Hand und auch die Kraft des Intellekts der Idee
zu unlerordnen. Auch wir, die Träumer , die man
Denker, Dichter nannte, sind reif zur Tat ge-
worden.

Die Techniker der Wissenschaftdes Krieges
erlitten Bankerott , die Nemisis hat sie ereilt.** *

Darum : unser ist die Welt, unser sei das
Reich. Dem Geist, dem Intellekt gebührt das
Zepter, nicht dem Manne der Gewalt, nicht dem
Manne mit der eisenharten Faust — dem Mann
der Nur-Gewalt.

He
* *

Das intuitive Erfassen von Ursache und
Wirkung ist Offenbarung der kommenden Dinge.
Offenbarung ist Kundgebung der Seele. Seele
ist intuitiv wirksamer Geist.*

* »

Ganz von selbst greift unsere Feder in das
Geschehen der Zeit hinein, weissagend, offenbarend.

Die Stunde der Erfüllung ist nahe herbei¬
gekommen. Schon blüht am Horizont des sturm¬
gepeitschtenTages dem neuen MenschentumSieg
und Freiheit hell entgegen: das Reich des lieben¬
den Geistes. Und alle, die in diesem Geiste sind,
werden hinübergehen in das neue Reich, ohne
die Schreckendes Untergangs der alten Welt als
Schrecken zu erfahren.

Ringsum, wohin man hört, war Wehgeschrei
der Neugeburt. Wir wußten es : jeder Geburt
geht Weh und Todesangst voraus, aber wir, die
Freien, die Berufenen, die Brüder und die
Schwestern, die dos „Stirb und Werde" in sich
tragen , werden die wehen der Geburt Europas
als Wonne empfinden . . . . als Taufbad gleich¬
sam in den Gelen der Erneuerung, als Höhenflug
aus Nacht und Krankheit in das Licht der Sonne.

Das Reich-es liebenden Geistes.
von Karl Raichle.

Lin gütiger Zufall hatte Michael Bakin auf
den letzten Platz des großen Saales des Konzert-
bauses gedrängt. Da saß er im Schatten eines
Pfeilers . . . . ungestört , geborgen; hinter ihm
stellte sich die Wand empor.

Langsam füllte sich der Saal . Das Metall
der Uniformen warf kalte Blitze in den Raum.
Der Hochmut eitler Frauen stach grell ins Auge.

Ihre Hoheit kam. Gleißnerische Blicke
saugten sich in kriechender Hochachtung fest an ihr.

Bakin schloß die Augen, als er solches sah.
Stolzer Demokratenstolz beherrschte ihn. Ohn¬
mächtiger Groll fraß sich fest in seinem Hirn.
Aber dann hat es ihn grell durchzuckt: „Die
Letzten werden bald die Ersten sein!"

Lr saß ganz in sich versunken da und starrte
vor sich hin. Bleicher Schreck geisterte aus sei¬
nem Mienenspie! : er sah in den Straßen Labels
eine große Masse Volkes, die sich heranwälzte
wider die Hochburg der falschen Größen, die da
wähnten, auserwählt zu sein. Und er hörte
tausend, abertausend Stimmen brüllen: „Rache!
Rachel"

Im Blutrausch taumelte das Volk. Paläste
brannten . Schreie gelten. Furcht und Zittern
war . . . .

H- *
He

Michael Bakins bange Vision erlosch. Der
Kuppelraum des Saales war von weichem Licht
durchflutet. Andacht lag aus lauschenden Ge¬
sichtern. Eitelkeit war frommer Demut auege-
wichen. '

Ueber den Köofen brauste der ur e
unerläitcn Leidenschaft: Beethoven- j«.,
Symphonie Lroica. Der titanische Kampi z- ch
Gnst und Mate ie lohte a f. Es sol t > Schlag
auf Schlag. Man hörte das Iauchzen siegreicher
Heere, die das Bollwerk finsterer Mäckte schleiften.
Dann den Hellen Ruf : „Viktoria ! Viktoria !"

* *
*

Händeklatschen brauste durch den Saal . Als
der Grcheslerdirigent sich in das Publikum ver¬
neigte, sieghaft lächelnd und mit einem Lorbeer¬
kranz geschmückt, da wuchs der Lärm des Bei¬
falls um des Lärmens willen. Füße trampelten
Stimmen schwirrten.

Siegherr verneigte sich von neuem. So hieji
der Dirigent der Militärkapelle . Die ganze Gar¬
nison aber nannte ihn den „Meister".

* -- *
Bakin sah und hörte nichts von alledöm.

Lr drängte in die Nacht hinaus , als das Orchester
schwieg. In seiner Seele brannte ein leuchtendes
Geheimnis: „Viktoria !"

Vas begleitete ihn heimwärts durch die Nacht
und trug ihn an die Ufer der Verheißung.

In Stunden der Hellschau drang er zwar
öfters in das Reich des liebenden Geistes. Aber,
nur selten erreichte er das Ziel: die Höhe abso¬
luter Freiheit.

Der Weg ist steil dahin . Und er war so
müde manchmal von der großen Last, die er zu
tragen hatte : er trug das Leid der ganzen
Menschheit in der Brust.

Die Nacht war kalt . Aber er fühlte keine
Kälte. In ihm sang es und jubelte es: „Viktoria!"

Lr wußte: das Reich ist nahe herbeige¬
kommen . . . das Reich des liebenden Geistes.

Deutlich empfand er : alle Großtaten napole-
onitischer Heerführer werden erlöschen in dem
Glanz der geistigen Tat — der Taten eines
Goethe, Bachs, Marx, der Taten des einzelnen
Menschen, der Mensch  geworden ist . . . Per¬
sönlichkeit.

Napoleon ist tot, während Ludwig van
Beethoven lebt, in alle Ewigkeit hinein.
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Unser neuer glanzender Großstadt-ZyreNan!
DM7 - Uraufführung -M8

in der Woche vom8 - 14. Nov.: 4 große Dramen, 2 wundervolle Lustspiele
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programmwechsel jeden Dienstag und Freitag in beiden Theatern.
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Oer erste Film der neuen Heiland-Serie 18 1-

llie ZM'ZẐ5Seiriersclijkk».
phantastischer Roman in 4 Akten,

verfaßt und inszeniert von Heinz Earl Heiland.
Oer Film bringt - wie alle Heiland-Filme - wiederum
etwas Eigenartiges , etwas vom herkömmlichenFilmbild
abweichendes: Eine alte Sage von den versunkenenSchätzen
eines Ostindienfahrers ist in durchaus logischerWeise in
eine moderne Handlung verwoben. Oie Photographie ist
künstlerisch und voller poetischer Schönheit. Fesselnde Bilder
zeigen die eigenartigen landschaftlichenReize des klippen¬

reichen nordischen Strandes.

Die glänzende Detektiv -Parodie.
Oer neueste Film der Ernst-Lubitfch-Serie 18/19.

Den psll k?o8sntopf.
Lin eigenartiger Fall in Z Akten.

Eine Karrikatur von Oetektivpoesie, ein zum tollsten Lachen
reizendes Chaos von allen möglichen glosfcnhaftcn Ein¬
fällen und glänzenden neuen Witzen, unter der trefflichen
Hand von Ernst Lu Kitsch  technisch und bildhaft bril¬

lierend zusammcngestellt.

Als Wochentags -Einlage!
Oer neue Hclla-Moja -Film 18/19.

ŝ ur ein LelimetterlinA.
Sensationsdrama in I Vorspiel und 4 Akten.

In diesem neuen,prächtig ausgestattcten Vccla- Film entfaltet Hella Moja
ihr nicht geringer Könne». Ihr Spiel nähert sich dem si mmöylichcnHS,
hepunlit. Nurdruck und Garderobe überrasche,, schon nicht mehr bei ihr,
aber aus ihre völlig ausgeglicheneLeistung ist nochmalshinzuwciscki. Hier
spielt ein Star , der sich immer bemüht, noch besseres zu geben. Pracht,
volle Aufnahmen- besonders erwähnenswert einige entzückendeHirlen»

bilder —haben ebenfalls an dem glänzenden Geringen teil.
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Oer neueste Hedda-Dernon -Film 18'19

Das Todesgeheimnis
Filmdrama in 4 Akten.

In der Hauptrolle Hedda Dernon , Erich Kaiser -Titz.
DieHeddaDernon -Scrie 16 1̂9 beginnt mit einem Filmwcrk,
das in seiner eigenartigen dramatischen Wirkung der
großen Künstlerin Gelegenheit bietet, alle Seiten ihres
künstlerischen Könnens und Empfindens erklingen zu
lassen. In dem Kgl. Schauspieler Theodor Decker und
dem allbekannten Erich Kaiser -Titz erstehen ihr voll-

wärtige Partner.

Der witzige neueste Lustspielschlager mit
Shea Steinbrecher:

Das kommt davon!
Line heitere Backfischgeschichte in Z Akten.

Oer Film ist mit soviel Humor aufgemacht, bietet soviel
Situationskomik und heiteren Zwischenfälle, daß das

Publikum sich köstlich amüsiert.

Als Wochentagseinlage!
Der neuste Film der Eva -Speier -Klasse 18/19

Barbara Nrafft.
Lustspiel in Z Akten,

mit Eva Speier in der Hauptrolle.
Das straffe Zusammenspiel und die spannende Handlung
dieses eigenartigen Werkes ist in so mustcrgiltigcr Weise
ausgebaut, das jeder Zuschauer bis zum letzten Bild ge-
feffelt wird. Mit eigenartiger, unwillkürlich hinreißender
Seelenkust ergreift das Spiel Eva Speiers . Der Film

ist ein voller Erfolg.
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Marktstr . 12 parkstr.

^ Mittwoch, den 13. November. ^
abendr 7 Uhr : ^
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« aurgesührt vom Musitkorp; der 2. Marine - A

Z„sanlrrie >Regimen>r unter persönl. Lcilnng SS
>» der Herrn Bberiiuisitmeistrr, »
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niÄMSim
^ Eintritt frei! A

Moria-Oiels
vornekmltss unä inlimltss liabarstt

am Platze.
Vbavenerltr . 1- . — - kernrul llr. 1102.

Mrolltlon N. iiocti.

Tägliche?Llliktrsten
nur srltsr liünltler

ü. 8. üeäsn sslittwoch Nachmittag
S-Ukr-Tes

verdunclen mit Kabarett-Vorträgen.
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Für die demnächstige Entlassung kalte mein riesiges

aner
WM'

(etwa 6000  Stück)

in den Preislage von 8 .50 Mark bis 26 Mark bestens empfohlen.

Kugult krunzl ^llkelmskaven
Marktltr. 07, gegsnübsr üsm klülsi-Itisatsr.

Fernruf 129l.

Bekanntmachung.
Der Arbeiter - und Soldatenrat bringt hierdurch zur

öffentlichen Kenntnis , daß die Löhnungszahlung für Marine¬

angehörige und werftpersonal für den 13 . November und auch !

für später durchaus sichergestellt ist . Die Zahlung erfolgt nach

den bestehenden Grundsätzen . Sie wird dadurch gewährleistet,

daß die Stadt Wilhelmshaven in Verbindung mit der Inten¬

dantur Notgeld anfertigen läßt . Durch die Stockung des

Vahnverkehrs und die schlechte Verbindung mit Berlin konnte

das Geld von der Neichsbank nicht rechtzeitig beschatt werden-

Dieser Mangel wird aber dis zum 20 . d. Mts . wieder behoben

sein. Das Notgeld wird von der Stadt Wilhelmshaven ein¬

gelost und gilt als gesetzliches Zahlungsmittel.

Lrnährungskommissiyn
des Arbeiter - und Soldatenrats

gez. Unruh.

Es wird darauf hingewiesen,
dast die Hamsterei in großem

u von Kartoffeln , Getreide
-' er Vutterschleichhandel in

>ckhorn und Umgebung
^ eingestellt werden

'talls sieht sich der
^oldatenrat ge-

Maßregeln

* Unruh.

kllH -Iiltlii 'iiiM!
Sämtliche im Bereich der Nordseestation wohnenden

Elsaß -Solinger , Militär und Civil , werden im Einvernehmen

mit dem Arbeiter - und Soldatenrat gebeten,

am Mittwoch » 73 Nov.
abends 7 .30 Uhr

im Cxerzierschuppen der !l. Matrosen -Oivision vollzählig zu

erscheinen zwecks Abfassung einer Resolution über die zukünf¬

tige Gestaltung unseres Heimatlandes auf Grund der wil-

sonschen Formel:

Zebstbejtiininungrrecht!
ÜWmtu ter klrH-IMniW.

gez. Rirschner.

Bekanntmachung.
Oer Arbeiter -Rat befiehlt für sämtliche fiskalische und Privatbetriebe:

„Bis auf weiteres dürfen keine Entlassungen ohne Zustimmung des

Arbeiter -Rates stattfinden ."

Oer Krbeiter -Nat.
I . A.: Reiche.

Schriftleitung : Rar ! Raichle . - Rotationsdruck : Republik -Druckerei , Rüstrinaen , Mlhelmshavenerstrake 46.
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